
Requirements Interchange Format (ReqIF) –
kollaborative Anforderungsanalyse in
verteilten Projekten
Requirements Interchange Format (ReqIF) – ein Datenaustauschformat unter der Obhut der Object Management Group (OMG) –
wurde entworfen, um die Interoperabilität zwischen Werkzeugen zur Anforderungsanalyse unterschiedlicher Hersteller zu
gewährleisten. Aber reicht das? Unserer Erfahrung nach geht es um deutlich mehr, als um den reinen Austausch von Daten. Es
geht um Kollaboration und um Integration – zwischen Werkzeugen, aber vor allem zwischen Menschen und den Prozessen, in
denen sie interagieren. In diesem Artikel wird anhand des ReqIF Servers aufgezeigt, wie Teamarbeit in verteilten Teams mit ReqIF
und dem ReqIF Server sinnvoll und effizient gestaltet werden kann. Es wird exemplarisch erläutert, wie man den ReqIF Server in
diverse Prozesse integrieren kann. Außerdem wird skizziert, was man außer dem reinen Datenaustauschformat noch an weiteren
Funktionalitäten benötigt, um mit diesem Ansatz auch in realen Projektsituationen bestehen zu können.

von Prozessen und Lösungsansätzen vor-
nehmlich im Automotive-Umfeld kümmert,
entwickelt. Es soll einen herstellerunabhän-
gigen Datenaustausch zwischen Werkzeu -
gen zur Anforderungsanalyse ermöglichen. 
Die Definition von RIF wurde inzwischen
unter dem Namen ReqIF an die OMG
übergeben und wurde Anfang April dieses
Jahres unter der Version 1.0.1 veröffent-
licht [omg].

ReqIF – Was ist das?

Bei RIF/ReqIF handelt es sich um ein XML
Schema, über das sich komplette Anfor -
derungsgraphen austauschen lassen. Die –
in diesem Artikel vereinfacht dargestellte –
Idee dieses Formats ist es, komplexe Infor -
mationsobjekte (SpecObjects) und Be -
ziehun gen (SpecRelations) mit deren
Attributen (AttributeValues) zu kommuni-
zieren. SpecObjects lassen sich auch wahl-
weise in unterschiedlichen Hierarchien
(SpecHierarchies) strukturieren und somit
in einen semantischen Zusammenhang

Arbeitsweise der Teams das jeweils passen-
de Werkzeug zur Verfügung steht.

Es hat aber leider auch dazu geführt, dass
in kollaborativ geführten Projekten über
Unternehmensgrenzen hinweg kommuniziert
werden muss, hier aber oft unterschiedliche
Werkzeuge zum Einsatz kommen.

Dies hat erfahrungsgemäß negative
Auswirkungen auf die Möglichkeiten des
Datenaustauschs von Anforderungen zwi-
schen den unterschiedlichen Teams und
stellt ein messbares Hindernis der Produk -
tivität dar.

Das Problem hierbei ist, dass die unter-
schiedlichen Anforderungswerkzeuge unter-
schiedliche Philosophien haben, wie sie ihre
Daten strukturieren. Dies spiegelt sich z. B. in
der Art und Weise wider, wie die Werkzeuge
ihre Daten im- und exportieren. Um diesem
Problem zu begegnen, wurde Requirement
Interchange Format (RIF) entworfen.

Historie

RIF wurde von ProSTEP [pro], einem
Verein, der sich um die Standardisierung

Worum geht es?

Anforderungen erfassen – prüfen – priori-
sieren – freigeben – testen sind Standard -
szenarien bei der Anforderungsanalyse. Bei
genauerer Betrachtung stellt man oft fest,
dass unterschiedliche Personen in unter-
schiedlichen Rollen aus unterschiedlichen
Standorten und Organisationen zusam -
men arbeiten müssen und der gesamte Pro -
zess über diverse Infrastrukturen und
Werkzeuge hinweg reibungslos funktionie-
ren muss. ReqIF, das Standardformat der
OMG zum Austausch von Anforderungen,
verspricht hier deutliche Linderung der
operativen Schmerzen.

Der fachliche Anwendungsfall

Um Anforderungsanalyse und -manage-
ment in möglichst hoher Effizienz und
Qualität umsetzen zu können, haben sich
über die Zeit diverse Werkzeuge herausge-
bildet, mit denen sich Anforderungen for-
mulieren und managen lassen. Die Vielfalt
der Werkzeuge hat dazu geführt, dass
abhängig vom jeweiligen Umfeld und der
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bringen. SpecObjects und SpecRelations
basieren auf einer Typdefinition
(SpecType), die definiert, welche
AttributeValues ein Objekt enthalten
kann/soll und von welchem Typ (Data -
typeDefinition) die Attribute sind.

Welche Typen es gibt, wird pro ReqIF-
Datei festgelegt. Somit ist es möglich,
Objekttypen, wie z. B. „Requirement“ oder
„Use-Case“, mit jeweils der passenden
Struktur (sprich: Attributierung) zu definie-
ren. Dasselbe gilt für Beziehungstypen, wie
z. B. „depends“, „includes“ o. ä., auch die-
se können in ReqIF auf einer Typdefinition
basieren und eine eigene Attributierung
besitzen.

Angereichert wird die inhaltliche Defini -
tion noch mit Access Policies, die definie-
ren, ob Informationselemente im importie-
renden Werkzeug editierbar, löschbar oder
erzeugbar sein sollen.

Mit diesem typisierten und hierarchi-
schen Konzept ist es nun möglich, auch
sehr komplexe Informationsstrukturen ziel-
gruppengenau zu kommunizieren.

Kollaboration – die

Herausforderungen 

Um Anforderungen in verteilten Teams
auszutauschen, ist die Definition des
Datenaustauschformats nur eine der not-
wendigen Maßnahmen. Eine weitere
Herausforderung, und vermutlich die kom-
plexere, ist die Einführung des richtigen

Szenarios mit den beteiligten Partnern (z. B.
den Zulieferern).

Die Frage, die es hier zu beantworten
gilt, ist: Mit welchem Ziel werden die
Partner angebunden?

■ Sollen sie über aktuelle Inhalte und
Stände informiert bleiben?

■ Sollen von ihnen Zustimmungen oder
Kommentare eingeholt werden?

■ Sollen sie die an sie kommunizierten
Inhalte autark ändern dürfen?

■ Müssen die geänderten Daten wieder in
andere Systeme rücküberführt werden
können?

■ Ist mehr als ein Partner an der
Kommunikation beteiligt?

■ Dürfen / sollen / müssen diese unterein-
ander die geänderten Inhalte sehen oder
müssen Kommentare / Ergänzungen /
Änderungen der unterschiedlichen Part -
ner untereinander versteckt bleiben?

Nicht immer existiert bei den beteiligten
Partnern ein bereits eingeführtes Werkzeug
zur Anforderungsanalyse, mit dem die
Szenarien durchprozessiert werden können.
Auch sind nicht alle beteiligten Partner
bereit / fähig, in so ein Werkzeug zu inve-
stieren, um die Szenarien optimal zu unter-
stützen. Darüber hinaus unterstützt nicht
jedes der bei den beteiligten Partnern be -
reits eingeführten Werkzeuge die genann-
ten Szenarien. 

Basisfunktionalität einer

Kollaborationsplattform 

Vor allem in größeren Organisationen sind
die an einem Projekt beteiligten Personen
oft über mehrere Standorte verteilt. Sollen
externe Partner mit in den Prozess inte-
griert werden, müssen sehr oft Firmen -
grenzen überwunden werden. Sollen alle
Partner gemeinsam an einem System arbei-
ten ist es notwendig, den Beteiligten einen
möglichst einfachen Zugriff auf den
gemeinsamen Datenbestand zu ermög-
lichen.

Um möglichst wenige Hürden aufzubau-
en, bleibt als Lösung oft nur die Mög -
lichkeit, eine Webanwendung zu verwen-
den. Rich Client-Anwendungen einzusetzen
ist aufgrund der Anforderungen an die IT-
Netzwerklandschaft der beteiligten Unter -
nehmen oft nicht möglich.

Auch das Argument, Webanwendungen
würden eine nur unzureichende Bedien -
barkeit bieten, ist schon lange nicht mehr
tragbar. Der Bedienkomfort aktueller
AJAX-Anwen dungen ist inzwischen so
hoch, dass er sich nicht mehr hinter der
Bedienbarkeit von Desktopanwendungen
verstecken muss.

Informationsbedarf

Mit einer webbasierten Anwendung ist es
nun leicht möglich, alle beteiligten
Personen sehr einfach mit Informationen
zu einem Projekt zu versorgen und sie in
den Prozess einzubinden. Hierbei muss
man sich die Frage stellen, welchen Infor -
mationsstand die beteiligten Personen
sehen sollen.

Personen, die beispielsweise an der
Gestaltung von Anforderungen mitarbei-
ten, sollten möglichst die letzte Arbeits -
version einer Anforderung sehen und even-
tuell auch bearbeiten können. Personen, die
konkrete Anforderungen für ihr Projekt
umsetzen sollen, benötigen dagegen einen
konsolidierten und freigegebenen Stand der
Anforderungen zu einer dedizierten
Version. Dies lässt sich mit bestehenden
Werkzeugen oft nicht einfach umsetzen.

Editierbarkeit

Eine sinnvolle Integration von Partnern ist
oft nur dann gegeben, wenn diese auch in
der Lage sind, Inhalte zu modifizieren.
Hierbei geht es oft gar nicht darum,
Anforderungen komplett neu zu erfassen,
sondern Partner in einen Kollabora -
tionsprozess, beispielsweise zu Abstimmun -
gen und Freigaben zu bestehenden
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Abb. 1: Übersicht Datenaustausch
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derungen wieder in einer Art
„Dokument“ zu sehen. Dies ist wichtig
für das Verständnis der einzelnen
Anforderungen, da diese oft einzelnen
Absätzen aus physikalischen Doku -
men ten entsprechen und die
Reihenfolge der Anforderungen unter-
einander eine große Rolle zum ganz-
heitlichen Verständnis spielen kann.

■ Anwender aus einer eher eintragszentri-
schen Welt dagegen wollen die konkre-
te Anforderung als atomare Einheit mit
all ihren Feinheiten und Beziehungen zu
anderen Anforderungen betrachten.
Die Reihenfolge der Anforderungen
untereinander spielt dabei eine eher
untergeordnete Rolle.

Maschinenlesbarer Zugriff

über RESTful Webservices

Betrachtet man den kompletten Lebens -
zyklus bei der Durchführung von Projekten
oder bei der Erstellung von Produkten, ist
die Anforderungsanalyse „nur“ einer von
mehreren, wenngleich auch einer der zen-

betrachtet die ReqIF Views-Anwendung die
im RIF/ReqIF-Import definierten Typen
und Hierarchien und bietet dem Anwender
ohne weitere Installation die Möglichkeit,
die Inhalte entsprechend ihrer Struktur und
unter Berücksichtigung der in der Datei
enthaltenen AccessPolicies zu betrachten
oder zu editieren und durch die Projekte zu
navigieren. Die Navigation erfolgt hierbei
über die im Importfile hinterlegten
Hierarchien, die definierten SpecTypes oder
entlang von SpecRelations, die unterschied-
liche SpecObjects miteinander verbinden. 

Zielgruppenspezifische

Darstellung

Bei der Darstellung der Inhalte in ReqIF
Views wurden zwei grundlegend unter-
schiedliche Bedürfnisse bzw. Gewohnheiten
der Anwender betrachtet:

■ Anwender aus einer eher dokumenten-
zentrischen Welt (wie z. B. DOORS-
Anwender) haben erfahrungsgemäß
das Bedürfnis, die einzelnen Anfor -

Anforderungen, zu integrieren. Um dies tun
zu können, muss es für die Partner möglich
sein, bestimmte Attribute einer Anfor -
derung zu ändern. Beispielsweise können
Partner so in einen Reviewprozess einbezo-
gen werden, bei dem sie einzelne Anfor -
derungen freigeben und kommentieren
können. 

In realen Projekten ist es erfahrungsge-
mäß oft gegeben, dass Partner aus unter-
schiedlichen Organisationen und in kon-
kurrierenden Rollen (z. B. mehrere
Zu lieferer) in einem Projekt zusammenar-
beiten. In diesem Fall entsteht oft die
Situation, dass alle beteiligten Zulieferer
zwar eine gemeinsame Sicht auf die
Anforderungen eines Projekts oder einer
Version haben, ihre Kommentare und
Statusänderungen zu einer Anforderung
aber für andere Zulieferer nicht sichtbar
sein dürfen.

Dem entgegengesetzt könnte ein Pro -
jektleiter nun die Aufgabe haben, die unter-
schiedlichen Rückflüsse der Zulieferer zu
konsolidieren und in einen gemeinsamen
Stand zu überführen. Um diese Aufgaben
von allen Beteiligten bewältigen zu können,
ist ein ausgefeiltes Rechtemanagement not-
wendig, das es erlaubt, Rechte nicht nur
auf Projektebene zu vergeben, sondern
Sichtbarkeiten und Aktionen attributgenau
festlegen zu können.

ReqIF Server

Eine mögliche Lösung für die bisher ge -
nannten Punkte stellt der ReqIF Server
[req] dar. Abstrakt betrachtet handelt es
sich beim ReqIF Server um eine serverba-
sierte Anwendung, die in der Lage ist, so -
wohl RIF als auch ReqIF Modelle inklusive
der referenzierten Anhänge, wie Bilder und
Dokumente, und unter Betrachtung der
AccessPolicies zu laden und auch wieder zu
exportieren. 

Die geladenen Modelle können über die
integrierte Webanwendung ReqIF Views
betrachtet und bearbeitet werden. Darüber
hinaus bietet der ReqIF Server die Mög -
lichkeit, für eine automatisierte Einbindung
in individuelle Prozesse auf jegliche Mo -
dellinhalte sowohl lesend als auch schrei-
bend über ein RESTful Webservice Inter -
face zugreifen zu können. 

Generische Darstellung

der Inhalte im WEB

Die importierten Inhalte werden dem An -
wender über einen generischen Webclient,
genannt ReqIF Views, visualisiert. Hierbei
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Rich Client: Anwendung, bei der ein Großteil der Logik in der Clientanwendung aus-
geführt wird und die oft über spezielle Protokolle mit einem Server/einer
Datenbank kommuniziert.

AJAX: Technologie, mit der sich Webanwendungen so bauen lassen, dass diese
sich für den Anwender ähnlich komfortabel „anfühlen“ wie Desktop -
anwendungen.

Webservice: XML-basierte Schnittstellentechnologie, die mit Standard Web-
Technologien arbeitet und deshalb oft problemlos über Firmennetzwerke
hinweg einsetzbar ist.

RESTful WS: Sehr einfache und flexibel verwendbare Variante eines zustandslosen
Webservices.

Tabelle: Technologie

Abb. 2: Datenaustausch mit ReqIF Server



tralsten, Arbeitsschritten im Projekt. Die in
der Anforderungsanalyse erstellen Inhalte
stellen die Basis für alle nachfolgenden
Prozessschritte und Artefakte dar. Folglich
ist es im Sinne der Nachvollziehbarkeit
essenziell, dass die originär erstellten
Inhalte auch eindeutig referenziert werden
können. Typischerweise wird dies in vielen
Werkzeugen über eindeutige IDs o. ä.
gemacht.

Die im ReqIF Server umgesetzte Mög -
lichkeit zur Identifizierung eines Eintrags
geht hier noch einen deutlichen Schritt wei-
ter. Alle Inhalte im ReqIF Server sind über
eindeutige URLs referenzierbar. Hinter die-
sen URLs verbirgt sich ein umfangreiches
System von RESTful Webservices. Diese
ermöglichen es dem Aufrufer, die Inhalte
des referenzierten Eintrags zu lesen, über
Relations zu den referenzierten Einträgen
zu navigieren und Einträge zu modifizieren
oder auch zu löschen.

Durch die Einführung des REST Service
Interface können die Im ReqIF Server ver-
walteten Inhalte von so gut wie allen im
konkreten Projekt verwendeten Werkzeu -
gen einfach referenziert werden. 

Die URL zum Lesen eines Eintrags könn-
te wie folgt aussehen:

https://www.exxcellent.de/rif-server/v0.33/pro-
jects/<project-id>/spec-objects/<object-id>

Durch die manipulativen REST Inter -
faces besteht darüber hinaus die Mög -
lichkeit, die Inhalte des ReqIF Servers naht-
los in automatisierte Prozesse zu
integrieren, mit denen z. B. Anforderungen
im ReqIF Server automatisch an Zustands -
änderungen von Einträgen aus Drittsyste -
men angepasst werden. 

Beispielsweise kann der Zustand einer
Anforderung im ReqIF Server automatisch
über das entsprechende Rest Interface auf
„tested“ gesetzt und das Testprotokoll an
die konkrete Anforderung angehängt wer-
den, wenn der entsprechende Test im ver-
wendeten Testmanager erfolgreich durch-
geführt wurde.

Versionierung

RIF und ReqIF wurden entworfen, um den
standardisierten Austausch von Anfor -

derungsdefinitionen zwischen Werkzeugen
zu ermöglichen. Hierbei wird angenom-
men, dass die Inhalte, die sich in den
Dateien befinden, als eine Art „Snapshot“
gesehen werden.

Ein System wie der ReqIF Server, der
einen simultanen transaktionalen Zugriff
unterschiedlicher Benutzer und Rollen auf
die Inhalte ermöglicht, muss weiteren
Ansprüchen gerecht werden. Wenn mehre-
re Benutzer unabhängig voneinander
Inhalte manipulieren können, ist eine
Versionierung der Inhalte aus Gründen der
Transparenz im Prozess absolut notwendig.

Im ReqIF Server werden neue
Versionselemente erstellt, sobald die Ände-
rung an einem SpecObject oder einer
SpecRelation gespeichert wird. Dieses
Verhalten wird sowohl in ReqIF Views als
auch in den REST Interfaces vollumfäng-
lich unterstützt. Konsequenterweise ist in
beiden Schnittstellensystemen sowohl ein
Zugriff auf den jeweils aktuellen Eintrag
als auch auf Einträge zu dedizierten
Versionen möglich. Somit ist es jederzeit
möglich, das Beziehungsnetzwerks eines
Eintrags zu einem dedizierten Zeitpunkt zu
analysieren.

Fazit

Der ReqIF Server mit ReqIF Views und den
RESTful Webservices kann eine überaus
sinnvolle und auch preiswerte Ergänzung
der bestehenden Werkzeuglandschaft zur
Anforderungsanalyse sein. Er schließt die
Lücke, wo der Einsatz der bestehenden
Werkzeuge nicht ausreicht oder Partner
eingebunden werden sollen, bei denen der
Einsatz eines eigenen Werkzeugs zur
Anforderungsanalyse nicht sinnvoll
erscheint.

Durch die mitgelieferten REST Services
lassen sich die Inhalte, die im ReqIF Server
verwaltet werden, nahtlos und maschinen-
verarbeitbar in eine komplexe Tool -
landschaft integrieren und ermöglichen es
so, höchst effektive Prozesse zu implemen-
tieren, die einem realen Projektleben
gewachsen sind. ■
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Abb. 3: ReqIF Server als Service in automatisierten Prozessen

Referenzen

[pro]: http://www.prostep.com

[omg]: http://www.omg.org/spec/ReqIF/

[req]: http://www.reqif.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


